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Der Vorstand von Integration 
Wien besteht aus Eltern von Men-
schen mit Behinderung. Das hat 
eine lange Tradition und hängt 
mit der Gründungsgeschichte 
dieses Vereins zusammen. En-
gagierte Eltern wollen nicht zur 
Kenntnis nehmen, dass ihre Kin-
der in einer Welt, bestehend aus 
„Sonder“-lösungen aufwachsen 
sollen, anstatt in einer gemein-
samen Welt, die wir alle teilen. 
Sie haben sich, oft gegen die 
sprichwörtlichen Windmühlen 
kämpfend, für integrative Lösun-
gen stark gemacht zu einer Zeit, 
in der es das Wort „inklusiv“ noch 
gar nicht gab. 
Mittlerweile haben sie von der 
europäischen Menschenrechts-
konvention recht bekommen, die 
genau das zum Thema macht: 
Menschen mit Behinderung brau-
chen keine Sonderkindergärten, 
Sonderschulen, Sonderarbeits-
plätze, Sonderunterbringungen 
und was es sonst noch an sol-
chen Einrichtungen gibt (auch 
wenn die Bezeichnung „Sonder-“ 
jetzt hinter anderen Begrifflich-
keiten versteckt wird). Sie wollen 
und sollen teilhaben an unserer 
Welt und sie brauchen dazu an 
manchen Orten Unterstützung 

oder Begleitung. Diese Men-
schen haben ihre Behinderung 
nicht selbst gewählt. Es gibt kei-
nen Grund, sie aus unserer Welt 
auszuschließen, es ist ungerecht 
das zu tun oder zu fördern! 
Genau deswegen hat eine klei-
ne Gruppe von Personen diesen 
Verein gegründet, genau deswe-
gen gibt es bis jetzt die Mitglie-
der von integration wien und sie 
sind es, die den Vorstand wäh-
len, dessen Aufgabe es ist, auf 
das Vorankommen des Anliegens 
der Integration und Inklusion 
von Menschen mit Behinderung 
zu achten. 
Unterstützen Sie uns dabei und 
werden Sie Mitglied – arbeiten 
Sie bitte mit an diesem Anlie-
gen. 
Die aktuellsten News von integ-
ration wien finden Sie in gewohn-
ter Form in dieser aktuellen Aus-
gabe des iwi – diesmal mit dem 
Schwerpunkt „Freizeitassistenz“. 
Hier (wie auch in allen anderen 
Projekten) ist die Freude groß, 
dass nunmehr vieles wieder in 
direktem Kontakt stattfinden 
kann. 
Wir wünschen Ihnen eine in-
spirierende Lektüre und ei-
nen erholsamen Sommer!

Tannhäuserplatz 2/1
A-1150 Wien

tel:  01 / 789 26 42 
fax: 01 / 789 26 42 - 18

info@integrationwien.at
www.integrationwien.at

Verein „Gemeinsam leben - Gemeinsam lernen - Integration Wien“

IBAN: AT06 1200 0514 0000 1402
BIC: BKAUATWW

 

Wir bitten Sie, uns mit 
einer Spende zu unter-
stützen!

Ihre Spende an 
uns ist steuerlich 
absetzbar.

Keine Sonderlösungen mehr
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Bei den Männer- und Frauenrunden, die letztes Jahr 
stattfanden, entstand der Wunsch und die Vision 
der P.I.L.O.T.*innen, eine Veranstaltung von und für 
Menschen mit Behinderung im Alter von 16 bis 35 
Jahren zu machen. Unterstützung bei der Planung 
und Organisation bekommen sie dabei von Armin, 
Isa und Alina. Ziel ist es, diese Treffen in Zukunft 
selbstständig auf die Beine zu stellen. Im März und 
im Mai fanden die „bunten Begegnungen“ statt, 
die ein voller Erfolg waren.

Weiters fanden einige, von uns organisiert und ge-
plante Workshop-Angebote statt. Es gab einen Do-
it-yourself-Workshop für „selbstgemachte Reini-
gungs- und Pflegeprodukte für deinen Körper“ 
bei integration wien. Von biv integrativ wurden zwei 
Kurse gebucht und abgehaltenen. Einer befasste sich 
mit dem Thema Körper, Bewegung und Gruppendy-
namik („Bewegung und Tanz“) und der zweite 
mit dem Thema „Arbeit, Berufswelt und Berufs-
bilder“. Ein weiterer, sehr spannender Workshop 
wurde von Franz-Jospeh Huainigg, Beauftragter für 
Barrierefreiheit im ORF, zu dem Thema „richtiger 
Umgang mit Medien und Nachrichten in einfa-
cher Sprache“, abgehalten.

Und last but not least haben wir beim Selbstver-
tretungstag vom FSW unser Projekt vorgestellt 
und dabei viele neue Menschen kennengelernt. Wir 
haben den gemeinsamen Austausch sehr genossen 
und hoffen, dass es in Zukunft mehr von diesen Ver-
anstaltungen gibt! 

Neben den TeilnehmerInnen-Treffen und den Einzelterminen, bei denen der Fokus auf 
die individuell festgelegten Ziele zur Förderung der Selbstbestimmung und Selbststän-
digkeit liegen, fanden einige zusätzliche Termine und Angebote statt.

Was war los bei P.I.L.O.T.? Ein Rückblick!

PROJEKT P.I.L.O.T.
Tel.: 01/789 26 42 - 19
E-Mail: pilotprojekt@integrationwien.at

Links zum Thema Medien und  
Nachrichten in einfacher Sprache:

Fake News im Netz erkennen:  
https://www.br.de/sogehtmedien/stimmt-
das/luegen-erkennen/index.html

Nachrichten in Einfacher Sprache auf  
news.orf.at:  
https://orf.at/

Nachrichten in Einfacher Sprache im Radio: 
https://wien.orf.at/radio/stories/3139757/

Nachrichten in Einfacher Sprache im  
Fernsehen:  
https://tvthek.orf.at/profile/Nachrichten-in-
Einfacher-Sprache/13891048

Ö1 Inklusion gehört gelebt:  
https://radiothek.orf.at/podcasts/oe1/oe1-
inklusion-gehoert-gelebt
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Der Freizeitassistenz steht ein Wechsel der Pro-
jektleitung bevor. Christian Eichinger, der die Lei-
tungsagenden des Projekts Anfang September 2019 
übernommen hat, wird diese mit Ende Juni 2022 
abgeben. Christian zieht es nach Salzburg. Die Pro-
jektleitung der Freizeitassistenz übernimmt mit An-
fang Juli Sabine Wolf. Sabine ist bereits seit 2015 
als Projektmitarbeiterin bei der Freizeitassistenz und 
kann daher langjährige Erfahrung in ihre neue Auf-
gabe einbringen. 

Das neue Team der Freizeitassistenz wird schnell ge-
fordert sein: Die Assistenzbeziehungen werden durch 
einen schriftlichen Rahmenvertrag, der zwischen As-

sistenznehmerInnen 
und integration wien 
geschlossen wird, auf 
ein solideres Funda-
ment gestellt. Bevor 
es soweit ist, wird der 
Vertrag noch in leichte 
Sprache übersetzt. Bis 
Anfang nächsten Jah-
res sollen dann Ver-
einbarungen mit allen 
AssistenznehmerInnen 
abgeschlossen sein.

Neue Leitung bei der Freizeitassistenz 

Bei der Freizeitassistenz steht ein Wechsel der Projektleitung bevor. Das Sommerpro-
gramm ist bereits geplant.

Was hat gefehlt in den letzten zwei Jahren? Für viele 
Jugendliche und junge Erwachsene der Freizeitassis-
tenz lautet die Antwort: Treffen und Unternehmun-
gen mit anderen! 

Umso größer ist nun seit Jahresbeginn die Freude an 
Aktivitäten, die von der Freizeitassistenz organisiert 
werden. Dazu gehören unter anderem die beliebten 
monatlichen Stammtische, Workshops zur Gebär-
densprache und dem weiblichen Zyklus sowie Tages-
ausflüge und (Geburtstags-)Feiern.

Für den Sommer ist ein buntes Programm an Akti-
vitäten geplant, die allen Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen der Freizeitassistenz offenstehen. Für 
den Herbst ist aktuell noch schwer abschätzbar, wel-
che Freizeitangebote zur Verfügung stehen werden. 
Einschränkungen aufgrund von Corona lassen sich 
aus der Erfahrung der vergangenen zwei Jahre nicht 
ausschließen. 

Aber die Pandemie hat  auch gezeigt, dass sich die 
Freizeitassistenz den Bedürfnissen der begleiteten 

Jugendlichen und jungen Erwachsenen verpflichtet 
fühlt – unter allen notwendigen Sicherheitsmaßnah-
men. 

Wir wünschen Christian viel Erfolg für seine berufli-
che Zukunft in Salzburg und dem neuen Team unter 
der Leitung von Sabine viel Energie und Erfolg für 
die kommenden Aufgaben!

Gemeinsam statt einsam – es läuft in der Freizeitassistenz!
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Auf diesen Tag freuten sich Jenny und ich schon 
wochenlang. Jenny war umso aufgeregter, weil sie 
das erste Mal anderen Jugendlichen und jungen Er-
wachsenen sowie Assistenten und Assistentinnen 
begegnen würde. Mit freudiger Erwartung fuhren 
wir also los und wurden – an der Location angekom-
men – freundlich von unserer Yoga Lehrerin Monika 
begrüßt. Dieser Yoga-Workshop sollte für Jenny den 
Einstieg in das Miteinander mit anderen bedeuten. 
Um uns miteinander bekannt zu machen, erhielten 
wir einen Papierstern, auf dem wir unseren Namen 
und u.a. Lieblingsmusik darauf schrieben. Die Aufga-
be war es, zur Musik zu tanzen und wenn sie stopp-
te, sich mit jemand zweiten zusammen zu begeben 
und sich auszutauschen. 

Darauf folgte ein Aktivierungsspiel. Wir mussten mit 
unseren Füßen kleine verschiedenfarbige Stoffkügel-
chen zur jeweilig richtigen Farbplatte tragen – eine 
Challenge, die alle gut gemeistert haben. 
Dann ging es wirklich los. 

Jeder nahm auf seinem Stuhl Platz und das Chair-Yo-
ga (Yoga im Sitzen) startete. Unsere Yoga-Lehrerin 
zeigte uns verschiedene Übungen. Begonnen wurde 
damit, dass wir unsere Augen trainierten, indem wir 
dem Papierstern mit unseren Augen folgten und den 
Kopf gerade ließen. Es folgten sowohl Entspannungs- 
als auch Aktivierungsübungen, an die wir spielerisch 

und mit Bildern herangeführt wurden. Beispielsweise 
sollten wir so tun, als würden wir ein Buch lesen – 
die Arme neben dem Körper seitlich hochheben, die 
Arme zu einem rechten Winkel abgewinkelt. Dann 
bewegten wir die Arme vor den Körper, sodass wir 
auf unsere Unterarme schauen konnten. Und wieder 
zurück. Zur Entspannung haben wir u.a. die Schul-
tern zu den Ohren gezogen und sie wieder fallen ge-
lassen. 

Abgerundet wurde die Yoga Stunde damit, dass die 
AssistentInnen ihren auf einer Yogamatte liegenden 
KlientInnen mit Kernen gefüllte Kissen auf Bauch, 
Arme und Beine legten, die einen angenehmen Druck 
ausübten. Bei leiser, entspannender Musik massier-
te die Yoga-Lehrerin jedem einzelnen den Kopf. So 
konnten die TeilnehmerInnen runterkommen, Stress 
abbauen und waren danach tiefenentspannt. Schließ-
lich beendete Monika mit einem Gong die Stunde. 
Wir kommen gerne wieder zum nächsten Workshop! 

 

FREIZEITASSISTENZ
Tel.: 01/789 26 42 - 11
E-Mail: freizeitassistenz@integrationwien.at

Der Yoga-Workshop – aktivierend und entspannend 

zugleich

Freizeitassistentin Stephanie Pilati berichtet von einem Yoga-Workshop Ende April bei 
Monika Schiefer, die unter dem Namen Yogabena inklusive Yogaeinheiten anbietet. 
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Seit über einem halben Jahr bin ich als Mitarbeite-
rin in der Beratungsstelle für (Vor-)Schulische Inte-
gration tätig und kann bereits auf viele interessante 
Begegnungen sowie lehrreiche Erfahrungen zurück-
blicken. Eltern, die ein Kind mit Behinderung haben, 
sind mit vielfältigen Herausforderungen konfrontiert. 
Sie zu beraten und ein Stück weit zu begleiten, ist 
eine Aufgabe, die mir viel Freude bereitet. 

Zu wenig Personal
In der Regel sind Eltern, die sich an die VorSchuli-
sche Beratung wenden, sehr engagiert und wünschen 
sich das Beste für ihr Kind. Oft müssen sie die Erfah-
rung machen, dass der große Ressourcenmangel im 
Bildungs- und Sozialsystem, diesem Wunsch entge-
gensteht. In vielen Fällen müssen Familien lange auf 
dringend benötigte Unterstützung warten. Ein Beispiel 
hierfür sind kostenfreie Therapieplätze, die derzeit in 
viel zu geringem Ausmaß vorhanden sind oder erst 
nach langer Wartezeit zur Verfügung stehen. Ein pas-
sender Kindergartenplatz ist oft in weiter Ferne, oder 
der bestehende Platz wird gekündigt, weil dem höhe-
ren Betreuungsbedarf eines Kindes mit Behinderung 
nicht Rechnung getragen werden kann.

Vielfach erlebe ich, dass Eltern durch diese Situation 
sehr belastet sind. Neben Informationen und prak-
tischen Tipps, ist deswegen ein weiterer wichtiger 
Aspekt unserer Arbeit, eine ermutigende Begleitung 
zu bieten. Viele Eltern schätzen, dass sie sich an uns 
wenden können, um über ihre Ängste und Sorgen zu 
sprechen, ohne „verurteilt“ zu werden. 

Eltern tauschen sich aus
Wichtig ist in diesem Zusammenhang auch die Ver-
netzung der Eltern untereinander. Im April fand unser 
halbjährlicher Eltern-Erfahrungsaustausch mit dem 
Thema „Inklusive Bildung – Bildung und Behinde-
rung“ in den Räumlichkeiten der Spielothek des Wie-
ner Hilfswerks statt. Schon im Vorfeld konnten wir 
feststellen, dass der Bedarf sehr groß ist, und freuten 

uns über die zahlreichen Anmeldungen.

In gemütlicher Atmosphäre konnten die teilnehmen-
den Eltern von ihren Erfahrungen berichten, während 
ihre Kinder im Nebenraum von den MitarbeiterInnen 
der Spielothek betreut wurden. Es war schön, mitzu-
erleben wie schnell ein offener, lebhafter Austausch 
entstand. Auch in dieser Runde war der Ressourcen-
mangel im Bildungssystem ein wichtiges Thema. Es 
wurde lebhaft darüber diskutiert, welche Bildungsein-
richtung am ehesten ein gutes Lernumfeld für Kinder 
mit Behinderung bieten kann. 

Einige Eltern nutzten die Gelegenheit, um ihren Ärger 
darüber auszudrücken, dass sie in vielen Lebensbe-
reichen mit ihren Kindern - aufgrund der schlechten 
gesellschaftlichen Rahmenbedingen - Einschränkun-
gen und Ablehnung erfahren. Das gegenseitige Ver-
ständnis, begründet durch ähnliche Erfahrungen, war 
spürbar und hat den Betroffenen sichtlich gutgetan.

Gesellschaftliche Teilhabe für Kinder mit Behinderung 
muss weiterhin erkämpft werden. Fortschritte in die-
sem Bereich können nur erzielt werden, wenn sich 
Menschen miteinander verbinden und gemeinsam da-
für stark machen. Dafür setze ich mich im Rahmen 
meiner Tätigkeit ein. 

Kerstin Toth bereichert seit 1. Mai 2022 das Team 
VorSchulische Beratung und kümmert sich um Bera-
tung und Vernetzung. Sie ist die Karenzvertretung 
von Johanna Dorfner. Wir freuen uns auf die Zusam-
menarbeit, liebe Kerstin!  >

Die (Vor-)Schulische Beratung hat zum Ziel, Eltern zu ihren Fragen in den Bereichen Kin-
dergarten, Schule, Nachmittags- und Ferienbetreuung  beratend zur Seite zu stehen und 
sie gleichzeitig zu stärken. Welche Erfahrungen dabei gemacht werden, zeigt folgender 
Bericht einer Mitarbeiterin. 

Eltern stützen und stärken 
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Bei check.IN ist jeder Freitag ein Aktionstag. An die-
sen Tagen unternimmt die Gruppe Aktivitäten, die das 
Gemeinschaftsgefühl stärken und nebenbei wichtige 
Bereiche wie Mobilität, Sozialraumerkundung, Allge-
meinbildung u.v.m. fördern. Nach einer intensiven 
Arbeitswoche freuen sich die TeilnehmerInnen meist 
schon sehr auf den gemeinschaftlichen Wochenaus-
klang.

Im Mai nahm die Gruppe an einer „City Challenge“ 
teil. Diese wird im Auftrag der Wiener Gesundheits-
förderung im Rahmen des Programms „Gesunde Be-
zirke“ angeboten. Ausgestattet mit Regenponchos 
und einem Tablet, führten Rätselfragen quer durch 
den 15. Bezirk. Die Gruppe durfte „gesunde Orte“ 
suchen und dort jeweils Aufgaben rund um das The-
ma Wohlbefinden lösen. Gleichermaßen müde wie 
stolz erreichten die Jugendlichen schließlich das Ral-
lye-Ziel: den Sport-Bereich im Auerwelsbachpark, 
wo nochmal voller Elan eine Runde Tisch-Tennis ge-
spielt wurde.

check.IN hat noch freie Plätze. Bei Interesse freuen 
wir uns über Kontaktaufnahme für ein Kennenlern-
gespräch!
 

check.IN
Tel.: 01/789 26 42 - 30
E-Mail: check.IN@integrationwien.at
Gefördert von

Schnitzeljagd durch den Bezirk mit check.IN

„Die Arbeit läuft nicht davon, während du dei-
nem Kind den Regenbogen zeigst, aber der Re-
genbogen wartet nicht, bis du mit deiner Arbeit 
fertig bist.“ (Chinesische Weisheit)

Wir verabschieden unsere liebe Natalie Kolesnik-Ger-
ges, mit August in die Babykarenz.

Wir bedanken uns von ganzem Herzen für ihr uner-
müdliches Engagement als Kollegin und Projektlei-
tung von check.IN.

check.IN verabschiedet Natalie in die Babykarenz

>  Sie haben Fragen zu den Bereichen Kindergarten, 
Schule, Freizeitbetreuung, finanzielle Leistungen wie 
z.B. Pflegegeld? 

Kontaktieren Sie uns! Wir sind gerne für Sie da!

BERATUNgSSTELLE FüR
(VOR-)SchULISchE INTEgRATION 
Tel.: 01/789 26 42 - 12
E-Mail: lernen@integrationwien.at 
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Mein Name ist Lisa, ich bin 28 Jahre alt und wer-
de von zu Hause ausziehen. Ich möchte mit ande-
ren jungen Menschen und mit Unterstützung meiner 
Wohnassistenz in einer WG (3 Personen) leben. 

Ich arbeite in einem Kindergarten und bin in meiner 
Freizeit gerne unterwegs. Ich bin kreativ, kommuni-
kativ und habe gerne Spaß. Auch beim Wohnen wün-
sche ich mir eine lockere und entspannte Stimmung. 
Es ist mir wichtig, dass man Rücksicht nimmt und 
gut aufeinander schaut.

Ich kann mir vorstellen gemeinsame Unternehmun-
gen zu machen und auch gemeinsam zu kochen und 
zu essen. Ich möchte eher zentral wohnen, ein eige-
nes Zimmer haben und einen Gemeinschaftsraum in 
dem man auch Beisammen sein kann. 

Wenn DU auch Lust hast eine WG zu gründen, oder 
wenn in einer bereits bestehenden WG ein Platz frei 
ist, würde ich mich sehr freuen, wenn Du Dich mel-
detest, damit wir uns kennenlernen! 

Bei Interesse melde Dich bitte bei meiner Begleite-
rin Stefanie Hiller (Projekt P.I.L.O.T.), sie unterstützt 
mich bei meinem Weg zum selbstständigen Wohnen:  

stefanie.hiller@integrationwien.at

LebeBunt ist ein Projekt dessen zentrales Ziel es ist, 
de-institutionalisiertes und inklusives Wohnen für 
Menschen mit Behinderung zu ermöglichen. Wir füh-
ren bereits eine inklusive Wohngemeinschaft in der 
Seestadt Aspern. Es ist aber unser ausdrückliches 
Ziel, weitere solche Angebote zur Verfügung zu stel-
len.

Im Rahmen unserer Projektarbeit führen wir Gesprä-
che mit Interessentinnen und Interessenten, um sie 
und ihre Vorstellungen besser kennen zu lernen: 
Was wollen die Menschen wirklich, was erwarten sie 
und was brauchen sie, um ein gutes Leben in den 
eigenen vier Wänden führen zu können?

Mit und ohne Behinderung
Bei uns melden sich viele Menschen mit Behinderung. 
Darum haben wir schon ein breites Wissen über die 
Wünsche und Bedürfnisse unserer Primärzielgruppe 
generieren können.

Zu einem inklusiven Wohnen braucht es aber auch 
Menschen ohne Behinderung, die sich dafür inter-
essieren. Daher würden wir uns sehr freuen, wenn 
sich Menschen ohne Behinderung bei uns melden, 
einfach um im Rahmen eines Gespräches rauszufin-
den, welche Wünsche, Bedürfnisse und Erwartungen 
ihrerseits an ein inklusives Wohnen gestellt werden.

Gerne laden wir euch zu uns ins Büro zu einem un-
verbindlichen Gespräch ein – meldet euch einfach  
telefonisch oder per Mail zwecks Terminvereinba-
rung.

LEBE BUNT
Tel.: 01/789 26 42 - 21
E-Mail: wohnen@integrationwien.at

Bunte Wohngemeinschaft: Interessierte bitte melden!

DU willst auch nicht alleine wohnen!? 

Wohngemeinschaft - gemeinsame gründung einer Wg oder Erweiterung einer bestehen-
den Wg 
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Diskussionsabende bieten wunderbare Möglichkei-
ten, um zusammenzukommen, sich über Erfahrun-
gen auszutauschen und Fragen zu stellen. Auch unser 
letzter Diskussionsabend wurde als solche Gelegen-
heit von den Jugendlichen und den Eltern genutzt. 
Beide Gruppen sprachen in separaten Zoom-Räumen 
darüber, wie wertvoll Praktika für den Einstieg in das 
Berufsleben sein können. 

Erwartungen klar abstecken
In der Gruppe der Eltern ging es um Fragen nach 
Trainings- und Qualifizierungsmöglichkeiten für die 
Jugendlichen. Dabei kam auch zur Sprache, dass 
es besonders wichtig ist, möglichst unterschiedliche 
Bereiche auszuprobieren und dabei Erfahrungen zu 
sammeln. Es wurde berichtet, dass es bedeutsam ist, 
ergebnisoffen heranzugehen sowie die eigenen Er-
wartungen klar abzustecken und diese offen zu kom-
munizieren.

Ausprobieren ist wichtig
In der Diskussionsrunde mit den Jugendlichen wurde 
viel über die bisherigen Berufserfahrungen gespro-
chen. So wurden bereits berufspraktische Tage im 
Rahmen der Schule bei Billa, in einem Blumenladen, 
in einer Bibliothek, in einer Fleischhauerei oder in 
einem Altersheim absolviert. In der Runde war man 

sich einig, viel auszuprobieren, um herauszufinden 
was einem liegt.

Die DiskussionspartnerInnen berichteten, dass der 
Verein T.I.W Jugendliche beim Absolvieren der Prak-
tika begleitet und bei der Vorbereitung von Bewer-
bungsschreiben und Lebenslauf unterstützt. T.I.W 
begleitet bis zum Lehrstart und ab Lehrbeginn über-
nimmt dann die Berufsausbildungsassistenz.

 

Praktische Erfahrung als Einstieg in das Berufsleben

Sich ausprobieren und herausfinden, was einem liegt – was bei der Suche nach geeigne-
ten Praktika wichtig ist. Darüber diskutierten Eltern und Jugendliche im Elternnetzwerk 
bei einem Online-Diskussionsabend   zum Thema „Praktische Erfahrungen als Einstieg in 
das Berufsleben“. 

ELTERNNETZWERK WIEN
Tel.: 01/789 26 42 - 13
E-Mail: elternnetzwerk@integrationwien.at

Gefördert von
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